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wirtschaft arzthaftung

Das macht es unerlässlich, Grundla-
gen des Rechts der Arzthaftung
auch auf diesem Gebiet zu beherr-

schen.

Prothetische Leistungen als Dienst-
vertrag

Allem voran steht die Frage, welches
Rechtsverhältnis die Beziehung zwischen
Arzt und Patient kennzeichnet. Soweit es
die zahnprothetische Versorgung betrifft,
wird ganz überwiegend davon auszugehen
sein, dass das Rechtsverhältnis zwischen
Behandler und Patient als Dienstvertrag
nach §§ 611 ff. BGB einzuschätzen ist. An-

ders als der Werkvertrag, der den Werkun-
ternehmer zur Herstellung eines bestimm-
ten Werkes verpflichtet, verlangt der
Dienstvertrag vom Zahnarzt – scheinbar
harmlos – lediglich die Leistung verspro-
chener Dienste. Damit fehlt es beim
Dienstvertrag nämlich – anders als beim
Werkvertrag – an einer „Garantie“ für den
Erfolg. Gleichwohl haftet auch der zur
Dienstleistung Verpflichtete für das nicht
einwandfreie Ergebnis seiner Arbeit, denn
juristisch betrachtet muss auch die Dienst-
leistung stets unter Beachtung der im Ver-
kehr erforderlichen Sorgfalt erbracht wer-
den. Wird die Sorgfaltspflicht schuldhaft
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Bedauerlicherweise klagen immer wieder Patienten im Anschluss an eine
prothetische Versorgung über ein Behandlungsergebnis, das nicht zufrie-
den stellend sein soll. Auch wenn der Behandler hierfür keine zahnmedizi-
nischen Gründe erkennt, kann für den Fall einer streitigen Auseinander-
setzung zwischen Arzt und Patient letztlich kein Zweifel daran bestehen,
dass der (Rechts-)Streit von Juristen entschieden wird. 
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